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1 Varianten 
 
1.1 Beschickung aus nebenstehendem Vorratsbehälter 
 

Der Vorratsbehälter ist optisch an den Logano SP131 angepasst und wird direkt 
rechts neben dem Kessel aufgestellt. Zur einfachen Befüllung von vorne wird der 
Behälterdeckel nach oben geöffnet. Zur vollständigen Ausnutzung der Füllmenge ist 
der Behälter innen dreiseitig abgeschrägt. Dadurch kann die an der Kesselrückwand 
angebrachte Förderschnecke das maximale Vorratsbehältervolumen nutzen. Der 
Inhalt von 400 l reicht je nach Wärmebedarf zwischen einer und ca. vier Wochen.  
Durch das abgestimmte Design und die platzsparende Kombination von Kessel, För-
derschnecke und Vorratsbehälter ist so ein attraktiver und preisgünstiger Einstieg in 
die Pelletsfeuerung möglich. Zu beachten ist allerdings, dass regelmäßig (evtl. bei 
der wöchentlichen Reinigung) die Pelletsmenge im Behälter kontrolliert bzw. aufge-
füllt werden muss.  
 
Bevorzugter Einsatzbereich des Logano SP131 mit Vorratsbehälter: 
Die optimale Möglichkeit bei Stückholzfeuerung auch auf vollautomatische Pellets - 
Brennstoffzuführung umschalten zu können. 
 

 

Abbildung 1 Logano SP131 mit Vorratsbehälter 
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1.2 Beschickung über ein Raumaustragsystem  
Die am Kessel angebrachte Förderschnecke fördert Pellets aus einem kleinen seit-
lich rechts hinter dem Kessel platzierten Pellets - Zwischenbehälter. Ein an der De-
cke befestigter Motorantrieb mit seelenloser Förderschnecke (Spirale) fördert Pellets 
in einem Kunststoffrohr aus dem Pellets - Lagerraum in den Zwischenbehälter. Ein 
Füllstandsschalter steuert den Motorantrieb. Der Zwischenbehälter und das an der 
Decke befestigte Raumaustragsystem sind mit einem Fallrohr verbunden.  
Ist durch Förderung der Kesselförderschnecke das Pellets - Niveau abgesunken, gibt 
der Füllstandsschalter die Raumaustragungsschnecke frei und Pellets werden wieder 
aus dem Lagerraum gefördert. Bei entsprechender Bevorratungsmenge kann mit 
diesem System eine einmalige Pellets - Anlieferung für ein Jahr Pelletsbetrieb aus-
reichen. 
Durch die größere Abnahmemenge ist ein günstiger Pelletspreis möglich und somit 
ist die Beschickung über ein Raumaustragsystem die attraktivste Variante für die 
vorwiegende Pelletsfeuerung. 
 
Bevorzugter Einsatzbereich des Logano SP131 mit Raumaustragsystem: 
Die optimale Möglichkeit bei vollautomatischer Brennstoffzuführung auch manuell mit 
Stückholz zu heizen. 
 
Das Raumaustragsystem besteht aus: 

- 2 x 3 m Rohr, 1 x 45° Bogen, seelenlose Förderspirale, Motor mit Getriebe, 
Füllstandsschalter, Zwischenbehälter, Befestigungsmaterial 

- kpl. für bis zu ca. 5 m Entfernung von Zwischenbehälter und Mitte Pellets - 
Lagerraum 

Ein Erweiterungsset mit 1 x 3 m Rohr und 3 m Förderspirale sowie dem dazugehöri-
gem Befestigungsmaterial sind als Zubehör erhältlich. Das Rohr sowie die seelenlo-
se Förderspirale können bauseits angepasst werden (gekürzt werden). 

 

Abbildung 2 Logano SP 131 mit Raumaustragsystem 



 Planungshilfe Holzpellets – Lagerung – 7/2003 5 

2 Allgemeine Hinweise, Vorschriften 
 
2.1 Feuerstätte 
 
Für die Erstellung und den Betrieb der Anlage sind zu beachten: 

- die bauaufsichtlichen Regeln der Technik 
- die gesetzlichen Bestimmungen und 
- die landesrechtlichen Bestimmungen. 

Demzufolge sind die: 
- Landes - Bauordnungen, 
- Landes - Feuerungsverordnungen (FeuVO), 
- Brandschutzverordnungen sowie 
- Verordnung über die Verhütung von Bränden  

bei der Planung und Ausführung zu beachten. 
 
Vor Montagebeginn ist der zuständige Bezirksschornsteinfegermeister zu informie-
ren. Darüber hinaus sind regional ggf. Genehmigungen für die Abgasanlage erforder-
lich. 
 
Der Pellet – Kombi - Heizkessel Logano SP 131 ist eine Feuerstätte für feste Brenn-
stoffe dessen Wärmeleistung weniger als 50 kW beträgt. 
 
Daraus folgend ist für den Logano SP 131 mit einer Nennleistung von 14,9 kW oder 
22 kW, in der Regel ein Aufstellraum ausreichend (kein Heizraum mit besonderen 
Anforderungen). 
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2.2 Brennstofflagerung – Pellets - Lagerraum 
 
Brennstoffe sind grundsätzlich so zu lagern, dass Gefahren oder unzumutbare Beläs-
tigungen nicht entstehen. 
 
Muster - Feuerungsverordnung: 
Bei der Lagerung von festen Brennstoffen wie Holz - Pellets oder Scheitholz in Men-
gen bis 15.000 kg gelten keine besonderen Anforderungen an den Lagerraum, was 
Wände, Decken, Türen und Nutzung betrifft. Für den Abstand Feuerstätte – 
Brennstofflager gilt ein Meter oder ein entsprechender Strahlenschutz.  
 
Verordnung über die Verhütung von Bränden, VVB 

Feste Brennstoffe müssen so verwahrt werden, dass sie durch Feuerstätten nicht 
entzündet werden können. Sie dürfen insbesondere nicht unmittelbar neben Feuer-
stätten gelagert werden, wenn nicht ein Schutz vor zu starker Erwärmung besteht. 
Feste Brennstoffe dürfen auch nicht in offenen Dachräumen gelagert werden. 
 
Bedingt durch die geringe Restfeuchte (siehe Seite 14) ergibt sich die wichtigste An-
forderung an die Pellets – Lagerung, nämlich die trockene Lagerstätte. Werden Pel-
lets mit Wasser in Verbindung gebracht, quellen diese auf (bis zu achtfaches Volu-
men) und zerfallen in ihre Ausgangsmasse. Sie können dabei den Lagerraum und 
Bauteile des Austragsystems zerstören und sind dann nicht mehr als Brennstoff Pel-
lets zu verwenden. Bei feuchtegefährdeten Lagerräumen sind daher besondere 
Maßnahmen zu ergreifen. Es besteht unter anderem die Möglichkeit den Raum mit 
einer Folie (Dampfsperre) auszukleiden. In z.B. hochwassergefährdeten Gebieten ist 
ein besonderes Augenmerk auf die Maßnahmen zum Schutz und zur Trockenhaltung 
der Pellets zu richten. 
 
Zur Zwischenlagerung von in loser Form (Silage) gelieferten Pellets finden unter an-
derem folgende Systeme Verwendung: 

- spezifisch und bauseits angefertigte Lagerräume 
- Pellets – Tanks (ähnlich Öltanks) 
- spezielle Sacksilos (ähnlich hochstehenden Futtermittelsilos) 
- Pellets – Erdtanks (ähnlich Öl – oder Gaserdtanks) 

Mit Abstand am häufigsten werden zur Zeit spezifisch (bauseits) angefertigte Lager-
räume eingesetzt. 
 
Im folgendem finden Sie einige Informationen zur Lage, Form und Ausführung eines 
Pellets – Lagerraumes, die für die Lagerung bzw. für das Einbringen der Pellets in 
den Lagerraum vorteilhaft und für einen reibungslosen Betrieb wichtig sind. 
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3 Logano SP131 mit Raumaustragungssystem 
3.1 Lage von Aufstellraum und Pellets - Lagerraum 
 

Pellets werden von einem Silotankwagen angeliefert und über einen Schlauch in den 
Lagerraum eingeblasen. Der Abstand zwischen Hauszufahrt und Befüllstutzen sollte 
25 m nicht überschreiten. Sonderfälle für größere Abstände können eventuell nach 
Anfrage beim Pelletslieferanten gelöst werden. Allerdings werden durch eine mög-
lichst kurze Strecke vom Tankwagen zum Lagerraum die Pellets geringer mecha-
nisch belastet und es entsteht weniger Abrieb, sodass eine Erhaltung der Pelletsqua-
lität eher gegeben ist. 
 
Daraus ergibt sich, dass der Pellets - Lagerraum, wenn möglich, an die Außenwand 
(optimal straßenseitig) angrenzen sollte. Zum einen ist so der Befüllstutzen von au-
ßen leicht zugänglich und zum anderen die Strecke zwischen Pelletswagen und Ein-
füllstutzen möglichst klein. Ungünstig ist ein innenliegender Lagerraum, da die 
Einblas- und Abluftrohre ansonsten nach außen unter Beachtung der Brandschutz-
bestimmungen geführt werden müssen, was einen erhöhten bautechnischen Auf-
wand nach sich zieht.  
 
Der Aufstellraum sollte aufgrund der Verbrennungsluftversorgung ebenfalls an eine 
Außenwand angrenzen. Zweckmäßig ist die Anordnung von Pellets - Lagerraum und 
Aufstellraum direkt nebeneinander. Maximal erzielbare Entfernung mit dem 
Raumaustragungssystem des Logano SP131 sind 10 m. 
 
Der Schneckenmotor wird so montiert, dass das Schneckensystem zum Zentrum des 
Pellets – Lagerraumes ausgerichtet wird. Ein Bogen im horizontalen Bereich des 
Förderschnecken - Systems ist nicht möglich. 
 
Der Logano SP131 bietet ebenfalls die Möglichkeit direkt mit der 1,7 m langen För-
derschnecke des Pelletbrenners die Pellets aus einem unmittelbar neben dem Kes-
sel befindlichen Lagerraumes zu fördern. Hierbei ist dann kein separates Austragsys-
tem notwendig. Allerdings ist diese Möglichkeit durch die als Zubehör maximal liefer-
bare Länge von 2,3 m Schnecke nur im begrenzten Rahmen einsetzbar. 
 
Weitere Sonderfälle sind unter bestimmten Umständen möglich, bedürfen aber einer 
konkreten Planung. Hier steht Ihnen das geschulte Buderus-Personal mit Rat und 
Tat gerne zur Seite. 
 
Eine mögliche Anordnung (wie oben beschrieben) von Pellets – Lagerraum und Auf-
stellraum im Gebäude sind in der Abbildung 3 zu finden. 



8 Planungshilfe Holzpellets – Lagerung – 7/2003  

 

Abbildung 3 

 

3.2 Größe des Pellets - Lagerraumes 

 

Die Größe des Lagerraumes muss nach dem Jahres-Brennstoffbedarf (ähnlich Öl-
tankanlagen) dimensioniert werden. Dabei gilt: 1 m3 Pellets haben einen Energiein-
halt von 4,5 bis 5 kWh/kg und haben ein Dichte von ca. 650 kg/m³. So entspricht ein 
m³ Pellets in etwa 325 l Heizöl. Für ein Einfamilienhaus mit ca. 10 kW Wärmebedarf 
und einer Jahresheizarbeitsmenge von max. ca. 20.000 kWh/a ergäbe sich entspre-
chend 7 m3 Volumenbedarf für Pellets. 

Da zur nahezu vollständigen Lagerraumentleerung eine Schräge von min. 40° zum 
Nachrutschen der Pellets erforderlich ist, ergibt sich ein Totraum, dessen Größe von 
der Raumgeometrie abhängig ist und daher zum reinen errechneten Volumenbedarf 
zugerechnet werden muss. Bei einem quadratischem Grundriss von 2 x 2 m wäre 
daher diese Grundfläche auf ca. 2,3 m Höhe zu füllen.  
Als Faustregel kann von ca. 0,9 m3 Lagerraumvolumen je kW Wärmebedarf ausge-
gangen werden. Für das oben genannte Beispiel (10 kW Wärmebedarf) ergibt sich 
ein Lagerraumvolumen von 9 m³ als Richtwert. Dies entspricht der in dem Beispiel 
genannten Grundfläche von ca. 4 m² (2 x 2 m). 
Zur Modernisierung einer Ölheizung ergibt sich folgender Argumentationsvorteil: 
Für die Lagerung des Jahresheizölbedarfs wird i.d.R. eine größere Grundfläche be-
nötigt (als in dem o.g. Beispiel errechnet), sodass es hier zu einer guten Vergleich-
barkeit kommt und ein vorhandener Öllagerraum in seiner Größe oft schon dem er-
forderlichen Pellets - Lagerraum entspricht. Es sollte dennoch immer eine Berech-
nung der erforderlichen Größe des Lagerraumes erfolgen. 
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Abbildung 4 
3.3 Ausstattung des Pellets – Lagerraumes 
 
Da die Pellets, angeliefert über einen Silowagen, mit ca. 0,3 – 0,5 bar (bis max. 1 
bar) in den Lagerraum eingeblasen werden, ergibt sich eine weitere Grundanforde-
rung, nämlich die staubdichte Lagerstätte. Ist keine ausreichende Dichtheit gege-
ben, werden sich anfallende Klein- und Kleinstteilchen überall im Gebäude ausbrei-
ten. Um möglichst viele der kleinen Teilchen (Staub) aus dem Lagerraum schon beim 
Füllen wieder zu entfernen und um den Überdruck abzubauen, ist neben der Befüll- 
auch eine Entlüftungsöffnung vorzusehen (Abbildung 5). An diese wird durch den 
Pelletslieferanten für die Zeit der Befüllung ein Schlauch mit (Saug-) Gebläse und 
Filtersack (Abbildung 6) angeschlossen, wodurch der Staub aus dem Raum entfernt 
und im Filtersack aufgefangen wird. 
Zusammengefasst kann gesagt werden, dass der Pellets - Lagerraum trocken 
(wichtig für die Pelletsstabilität und -qualität) und staubdicht ausgeführt sein muss 
(Staubentwicklung beim Einblasen der Pellets) 

Abbildung 5 Abbildung 6 
 

max. 10 m 
Sammelbehälter 

Schütttrichter 
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An die Ausführung des Pellets - Lagerraumes werden nach der MuFeuVO bei 
Brennstoffmengen kleiner 15.000 kg, entsprechen ca. 23 m³ Pellets, keine besonde-
ren Forderungen gestellt. Allerdings müssen die vorgenannten Anforderungen (tro-
cken und staubdicht) und Anforderungen der Bauordnungen sowie die nachfolgen-
den Hinweise beachtet werden: 
Wände, Decken, Boden 

Begrenzungswände sowie die Geschossdecke des Pellets - Lagerraums und des 
Aufstellraumes sollten statisch stabil und als F90 – Bauteile ausgeführt werden. Der 
Boden sollte eben und trocken sein. Pellets, welche mit Wasser in Berührung kom-
men zerfallen. 
Türen 

Bei den Türen zu Aufstell- und Lagerraum werden Türen T30 empfohlen. Die Tür 
muss nach außen aufschlagen. Bei der Tür zum Pellets - Lagerraum müssen auf der 
Innenseite Holzbretter o.ä. angebracht werden, die die Tür vor dem Druck der Pellets 
- Schüttmasse schützen (siehe Abbildung 8). 

 

Abbildung 7 

 

Abbildung 8 Detail A von Abbildung 7 

3

3   Prallmatte 

4 4   Sammelbehälter 
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Elektroinstallation (gemäß VDE – Anforderungen) 

Im Pellets – Lagerraum ist zur Zündquellenvermeidung die Installation von Leuchten, 
Schaltern, Steckdosen und Verteilerdosen zu vermeiden. Notwendige Installationen 
(z.B. Beleuchtung) sind in explosionsgeschützter Ausführung zu installieren. 
 
Bautechnische Ausführung (Abbildung 9 und Abbildung 10) 
Als Befüll- und Abluftstutzen (Zubehör) werden Festkupplungen (Feuerwehrkupplun-
gen, Typ Storz A nach DIN 14309) mit Innengewinde und entsprechende Stahlrohr-
verlängerungen 20 cm unter der Decke waagerecht eingemauert. Der Abstand zwi-
schen Befüllstutzen und Abluftstutzen soll mind. 50 cm betragen. Der Befüllstutzen 
ist länger als der Abluftstutzen und soll raummittig angeordnet werden. Beide Stutzen 
sind mit entsprechenden Verschlussdeckeln zu verschließen. Der Befüllstutzen muss 
innen vollkommen glatt sein. Durch Schweißnähte, Schrauben usw. würden ansons-
ten die Pellets durch den Einblasdruck zertrümmert werden. Befüll- und Abluftstutzen 
sowie Befüllleitungen sind in Metall auszuführen und fest mit dem Mauerwerk zu ver-
binden. An beiden Stutzen und an entsprechende Leitungen muss nach DIN VDE 
0100 ein Potentialausgleich angeschlossen werden. Ist es aus baulichen Gründen 
notwendig, dass die Befüllleitungen durch andere Räume geführt werden, sind diese 
brandschutztechnisch auszuführen. 
 
Gegenüber dem Einblasstutzen ist eine Gummimatte (Zubehör) zu montieren (siehe 
Abbildung 7 Pkt. 3). Diese verhindert Beschädigungen an der Wand und unnötiges 
Zerfallen der Pellets beim Einblasen. Als Prallmatte dürfen keine Teppiche oder Mat-
ten aus entsprechenden Geweben verwendet werden, da Gewebeteile abreißen und 
zu Störungen innerhalb der Fördereinrichtungen führen können.  
 
Es ist sinnvoll den Befüll- und Abluftstutzen schon beim Bau des Lagerraums einzu-
setzen. Eine Kennzeichnung der Stutzen im Außenbereich durch Beschriftung oder 
Schilder hilft Verwechslungen des Befüll- und Abluftstutzens zu vermeiden. 

 

Abbildung 9 Detail B von Abbildung 7 

Ausführung auf Anfrage Zubehör 

1 1 Verschlussdeckel 
2 Kupplungsstutzen Storz A 

DN 100 IG 
3 Erdungsschelle 

4 Gewinderohr DN 100 AG 
1 x L = 500 mm Absaugstutzen 
1 x L = 700 mm Einblasstutzen 

5 40° Bogen (kein Winkel) 
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Abbildung 10 

 

Abbildung 11 Anordnung der Förderschnecke 

 
Ausführung des Einlauftrichters (Abbildung 11) 
Der Schütttrichter (Einlauftrichter) ist so auszuführen (Schräge min. ca. 40°), dass die 
Pellets auf einen Punkt rutschen können. Hierfür wird empfohlen besonders glattes 
Holz beim Bau eines Drei- bis Vier-Seiten-Trichters zu verwenden (siehe Darstellung 
von oben in Abbildung 3). Alternativ können die Schrägen auch mit Blech oder stabi-
ler Folie beschlagen werden. Der sich ergebende Mittelpunkt der Schrägen wird als 
Sammelbehälter ausgeführt, der ca. 40 cm Kantenlänge und eine Höhe von ca. 30 
cm haben sollte. In diesem Sammelbehälter rutscht das Kleinmaterial, der Abrieb 
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und sammelt sich somit am tiefsten Punkt. Die Schnecke darf dann auch nicht am 
tiefsten Punkt die Pellets entnehmen, sondern darüber, am Schnittpunkt der Schrä-
gen (siehe Abbildung 11). Dies ist besonders wichtig, da es sonst bei fast vollständi-
ger Entleerung des Lagers zu erhöhtem Austrag von Kleinmaterial kommt, was zu 
Betriebsstörungen des Brenners führen kann. 
Reinigung des Sammelbehälters 
Darüber hinaus wird empfohlen vor jeder, spätestens vor jeder zweiten Befüllung das 
angesammelte Kleinmaterial aus dem Sammelbehälter zu entnehmen. Dazu hat der 
als Zubehör lieferbare Einlauftrichter von Buderus an dem Sammelbehälter eine Rei-
nigungsöffnung. Für bauseits erstellte Schütttrichter wird ebenfalls empfohlen, eine 
Möglichkeit der Reinigung des Sammelbehälters zu schaffen. 
 
3.4 Weitere Lagermöglichkeiten 
 

Wie eingangs erwähnt gibt es neben dem bauseits erstellten Lagerraum auch die 
Möglichkeit die Pellets in einem Erd- oder speziellen Pelletstank (z.B. von Roth) oder 
auch in einem Sacksilo zu lagern. Für die Entnahme aus einem Tanksystem kommt 
im Regelfall nur ein pneumatisches Austragsystem zum Einsatz. Aus diesem Grunde 
sind diese System für die Verwendung mit einem Logano SP131 nicht geeignet.  
Die Lagermöglichkeit mit einem Sacksilo (siehe Abbildung 12) dagegen stellt eine 
denkbare Alternative zum separaten Lagerraum dar. Hierbei ist besonders darauf zu 
achten, dass der Hersteller für seine Silo eine Übergabe- oder Entnahmemöglichkeit 
für die beim Logano SP131 eingesetzte flexible Schnecke bietet. Aus der Praxiser-
fahrung können zwei Hersteller von Silosystemen empfohlen werden, die eine An-
bindung an die Schneckenaustragung realisieren können: 

1. Walter Krause GmbH 2. A.B.S. Silo- u. Förderanlagen 
Karlstr. 7 Industriepark 21 
74399 Walheim / Württ. 74706 Osterburken 
Tel.: 07143 / 8044-0; Fax: -44 Tel.: 06291 / 6422-0; Fax: -50 
www.walterkrause.de www.abs-products.de 

 

 

Abbildung 12 Sacksilo 
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4 Brennstoff 
 

Pellets sind Presslinge aus naturbelassenem Waldrestholz und unbehandelten Spä-
nen und Sägemehl sowie anderen unbehandelten Abfallhölzern aus der 
holzverarbeitenden Industrie. Die typische Pelletsform wird unter hohem Druck 
hergestellt. Der holzeigene Stoff Lignin dient dabei als natürliches Bindemittel. 
Pellets sind in der BRD (DIN 51731) und in Österreich (Ö-Norm M 7135) genormt, so 
dass sehr gute Verbrennungseigenschaften aufgrund der normierten Zusammenset-
zung und Geometrie gewährleistet werden können.  
 
Da durch die Pelletsqualität sowohl die Verbrennungsgüte als auch die Brenner-
standzeit und der Wartungsaufwand, damit letztlich die Betriebssicherheit der Anlage 
in hohem Maße beeinflusst wird, ist bei dem Pelletskauf neben dem Preis besonders 
die Qualität der Pellets zu beachten. Die Einhaltung der DIN 51731 bzw. Ö-Norm M 
7135 ist grundsätzlich Voraussetzung für einen sicheren Betrieb. Darüber hinaus 
sollte man auf zusätzliche Gütesiegel bzw. über die Normen hinausgehende Quali-
tätsgewährleistungen, z.B. DIN plus der Hersteller achten. 
 
Technische Daten von geeigneten Pellets: 

• Länge 10 – 30 mm 
• Durchmesser 6 mm 

• Heizwert 4,9 kWh/kg – 5,4 (≈ 3200 – 3500 kWh/m3) 
• Restfeuchte < 10% 
• Schüttgewicht ≥ 650 kg/m3 
 

Lieferweise von Pellets: 

• 15 / 25 kg Sack 
• 500 / 1000 kg BigPack 
• Silowagen 
 
Preissituation: 
• Je nach Lieferweise zwischen 0,15...0,25 €/kg 
• Preise tendenziell stabil 
 
 

Pelletslieferanten in Ihrer Umgebung finden Sie im Internet z.B. unter: 
- www.carmen-ev.de 
- www.biomasse-info.net 

oder fragen Sie die Fachleute in den Buderus - Niederlassungen. 
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Notizen 

 




